
Rantcrs -Geift

ünstiger Weser
Amit du sehen mögest / wie ihrem Vortheil Anfuhren/ von ihren Versal.
GO TT auch einen glaub i- schungen gerettet / und ihre Irrthumm küry,
gen Christen / wofern Hersel- lieh widerlegt / in Lorm eines Sendschreibens
de von stimm klaren und an seinen guten Lrcund einem/der mit diesem
wahren Wort aus listerem Schwarmangestecketwar -, unter demTitul:
Eckel ahweichk / in thorich - , Gedruckt
te Irrthumen fallen lasse-, zuLonden 1651. beyk .I^ fnr ^ arbanael Webb,

so ist für gut erachtet worden / dem vorherge - und William(-farukam,unter demFeichen Ora -̂
henden Ouachers -Geist auch noch diese zween bouricl.auf dem ?auls- Txirchhof. Aus diesen
beyzufägen. DieLehre der Ranter/so in Em itztbemeldten beiden Schrissten npn ist das
gelland entstanden im Jahr -651.hateben da - fürnehmste gezogen/und in unsre hochteutsche
zumal 7^ -̂ ( als welche er selbst von Sprache übersetzet worden . Dis hat man/
chnen mit angehöret und gesehen) in Engli - wre billig/dem geneigten Leser vorher bench
scher Sprache beschrieben; und in gewisse een sollen und wollen / damit nicht dafür ge-
Lehr -puneten verabfasset / mit diestr Inn - halten würde / als ob solche Erzehlungen der
schrisst r 7̂ 5 0̂ ,-be Fotts--r/̂ />r>. Hinge - warheit ungemas / sondern vielmehr erdich-
gen ein frommer GO ttesgelehrter / Namens tet wären . GOTT behüte alle rechtglaubü
? ^r7. hat bald darauf in demselbigen ge/wahre Christen für dergleichen Thocheit/
-65 r. Jahr die meisten Sprüche / so sie übel zu und Verführung.
' ' - 7. 7 -I. W - ^ /^7 ' 7 -^ !

Die

Je behaupten/ daß GOtk wesentlich in finden; und daß auch die Menschen keinen andern
einerjeden Creatur zu finden; unddaß GOtt anzuruffen und zu suchen/ alsderin ihnen/
ermeiner so viel zu gegen/ als in der undindergantzenSchöpffungfichemhatte.
andern; ob er sich gleich in einem Ge- GOTT geben sie solche Namen: Sie heissen
schöpft mehr offenbahre/ als in dem an- ihn/dm westndm/die Vollheit/ die grosse Be-

-ern. Ich laß in ihren Büchern/GOtt wäre so wol weguug/ Vemunfft/ und Uuermäßlichkeir.
jneinemEbheulaub/alsinderherrlichstenCngelnIch hörte auch einen schweren/ so irgend ein GOtt/
einem. Einer aus ihnen sprach-. GOttes Wesen daß er derselbige sey. Ich gab ihm zur Antwort:
seyso wolin einemBret/ oder Tafel/ als in dem GOtt wisse alle Ding/ und vermöge zu thun/nach
Himmel selbst. Jnsgesammrmeldenfie/daßsonff seinem Belieben; aber das könee er nicht/wäre dem
kein anderer GOtt sey/ ausser dem/ so in ihnen zu nachkein Gott/ sondern ein Gotkslasterer.

u.Von



N. Von Christo.
Je spreche» / Christus der HErrsey mehr nicht/

— als ein Schatten / oder eine fleischliche Erschei¬
nung GOttes ; und alles dasjenige/ was er gelitten
and auSgcstanden/ sey niemand anderst/ als ihm al¬
lein;u gutem gekommen. Sein und seiner Apostel
Gottesdienst habe nun aufgehört / als wie des Aaro-
ms Priesterthum . Andere aus ihnen gaben vor/
mSChristusim Fleisch Man/Las sey nun an uns
durch den Geist überbracht worden; als die wir nicht
mehr auf den Christum zu sehen/ Ser zu Jerusalem
«litten ; sondern vielmehrauf denjenigen/welcher
nunmehr in ihnen wäre - Andere meldeten/ was
Christus in eigener Persongethan / das sey nur ein
Vorbild auf uns gewest/ die wir eben dasjenige rhun/
leiden/ und ausstehen müsten/ so viel / als er gekha».
Sie tadelnseynThun undWandel aufErde ». ( ->)
Sie glauben nichr/daßChristusvoneinerJungfrau
«bohren / weil die Schriffr meldet / Maria ;cy dem
Joseph vertraut gewesen. Ich erzurncte mich»der
solche ärgerliche Reden ; da sprach mir einer zu, und
schwur/erhatte ihn/als einen la naben / gar wohl
zu Jerusalem gekannt -, ja er wäre gar sein Pal / o-
derDod/ gewest. Ein anderer redete mich an / er
hätte von mir hören sagen/ daß ich so viel Welkheit
in mir hätte/als Christus ? Da ich solches/alseine
grobe GottSlästcrung widersprach/ gab er mir zur
Antwort : Hätte ich dergleichen Weißheit nicht/ so
hätteer siedoch. Jchhöreie auchvon einem zu o ° -
LtorckÄmberisine sagen/ daß cm icder Mcn W
GOLL / und s» vlelals LHnstus selbst wäre.

m.Von dem Geist.
HHZJebejahen ins gesamml/ daß nur ein Geist in
^ der Welt / und der Unterscheid zwischen guten
und bösen Geistern eine blößliche Einbildung/die
Leute dadurch furchtsam zu machen. Jrem / daß M
einig und allein von dem Geist gelehrt / und unter-
nchtttwürden -, dahingegen aller anderer Unterricht
aus der Schriffr ihnen nichts nutz. Einer aus ihnen
sprach/ er hätte gar nicht vonnöthen / dieH . Schrifft
zulesen/ noch Predigten zuhören ; simemalderVa-
rer/ der Sohn / und der Geist/ alle drey in ihm waren.

IV. Von der Heil . SchriffL.
MAS beste/ so sie noch von der Heil. Schrifft mel°
^ den/ ist dieses/ daß sie selbe nennen eine
Sprach l oder Besprechung) eine Hrstoria / einen
Buchstaben / einen todten Buchstaben/eine stetsch-
lrchp Hrstoria / einen gantzen Bündel voller Um
serermchercen . Ich hörte einen darauf schweren/
daß die Schriffr der fürnchmsten Gmch eines/ von
der§auberey/als jemals dergleichen habe können er¬

dacht werden. Ein anderer sprach/ sie sey der gr §-
ste Fluch / der jemals in die Welt gekommen Kenn
sprach er ferner / die Schriffr istdiErsachall un-
strs Elends / undZwrssmles / beydeS in geistlichem
und weltlichen Sachen ; freist dre einige Llrsach/aLL
des vergossenen Bluts auf Erden : Und wird auch»-
nicht ehern der Welt Friede werden/ als bis man .»
alle Bibeln wird (b) verbrannt haben. Einen tzö-«. .
me ich/ bey sich selbst/ also Messenhat- ,»
te den Geist GOTTes / vermittelst wessen er die
Schriffren geschrieben/undich( sprach er ) Hab auch
den Geist ; warum mag ich denn nicht ebensowohl
eine Schrifft machen/ «ls Und was ich
schreib/ das ist so ausbündig und unfehlbar/aLS eben
dasjenige / was Paulus geschrieben hak. Ferner er-
wehmeer nochdis/ alle die BücherWeS und Neues
Testaments wären nur auf gewissê lionen / Kir¬
chen oder Personen gerichtet gewest; averkemBuch
oder Sendschreiben unter allen denen ist gerichtet auf
die Nation / oder an einige Kirche/ oder auch an eini¬
gen Menschen in EngelLand gestellt;Damm so ge¬
hen uns nun solche Schriffren im geringsten nicht an;
find vielwcniger / als eine Lebens -Regel / von un§
zu beobachten.

v. Von der Erschaffung.
WJe sagen/die Welt sey Lang( c ) vorderselkigm
^ Zeit ( davon die Schriffr Meldung thut ) schon
erschaffen gewest: Dann / sprechen sie/ da vor
der Gegenwart GOttes entflohen/ kehrete er sich in
das Land Noä , und daselbst bauere er ihm eine
(ä ) Stadt ; der nun nickt für sich allein / sondern
für sein ganzes Haushalten und Geschlecht solche
auferbauet : Denn sonst wäre ein einiges Hüttlein
genug für ihn gewest. Daraus muthmassen sie al¬
so/ es müssen dazumal mehr Leute in der Welt gewe¬
sen seyn/ als Adam / und Lam ; ob wir gleich nicht
von mehren lesen.

VI . Von der -Ehe.
M sprechen/ daß ein Mann mit einem Weib/

und ein Weib mit einem Mann verbunden
werde/daSseyzwardieFrucht deSFluchS.- Dieweil
wir aber von dem Fluch befreyet/ so sey es uns zuge-
lassen/eines Weibes uns M bedienen/ welche einem
jeden gefalle. Zum Beweiß solcher Befreyung von
dem Fluch mißbrauchen sie diese Schrifft -Wort/
welche der HErr zu Eva geredt : Dem Will soll
deinem Mann unterwHrffen seyn.

VII . Von den Geboten GOttes.

^Iemelden / daß alle und jede Gebot / oderBe-
fthl GOtteS/beyöes in demMen und Neuen

Trsta,

A Wso wmÄr 0^ von̂ sttnem Gneist/ dattjt Kem leidigen Teuffel gekrleben/ dle Mlichen DächerM ver-

M D»s Ist ebru auch des piL-s-miee»e-z-r-rü Grill el«er/ welche«, er ehe«»«ksolche Wels- ««führetr .r ,w H/ -» .
I'öro/. c. 4»
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r>6 Ranters- Geist.
Testmuenr die Früchte des Fluchs seyn; davon alle
Menschen / und also auch den Geboten / befreyet.
Andere sagten / daß alle Gebot den Menschen auf,
helffen/ daß sie leben in GOtt / und GOtt in ihnen -.
Item / weit GOtt in uns / und wir in ihm leben/ so
seyn wir über alle Gebot ; sie mögen auch Nahmen
haben/wie sie wollen : Ferner geben sie vor / GOt-
teS Will sey unser Will / und unser Will GOTTes
Will . Sie setzen auch noch diö hinzu : GOTTes
Will ist sein Gesetz/ und bißweilen bestehlt er / zu
tödten / zu stehlen/ zu lügen : Manchesmal aber
gebieth er das Widerspiel. Daraus sie dann einen
solchen Schluß machen/ dieweil wir in GOtt / und
er m uns lebe/ so können wir nicht um / dergleichen
zu thun. Und wofern es eine Sünd / zu tödten/ zu
stehlen/oder zu lügen ; so sey GOtt dessen Urheber:
Denn / sprechen sie/ eslff sein Will / daß man es
chun soll-, und es stehet in seiner Macht / daß es auch
vLn uns würcklrch geschicht.

vm.Bon Gesetzen und Ordnungen.
JA Je / sprechen sie/ haben bey ihnen aufgehöret/
^ und sie seyn weit über solche geringfügige und
bcrtlerr -che Dmg hinaus : Gesetz und Ordnungen
seyn nur für schwache und schlechte Christen gemacht/
als da sind diejenigen/ welche der Lehre des Buchsta¬
bens (das ist/der Schrtfft) umerthan.

ix. Von der Sünde.
^Je bejahen/daß es durchaus kein solches Ding
^ gebe/ welches die Menschen Sünde nennen:
Sünde undHeiligkeit sey beyGOtt alles eines:Item
GOtt habe so wohl an dieser/ als an jener seine Be,
Liebung Solches wollen sie beweisen/ und darthun
aus der H Schufst / indem der Prophet diese Wort
führet : Jch will die Finsternis für ihnen her
zum Licht machen/ Esa . 42.. i6. Weiter:
der ich das Licht mache/und schaffe die Fin¬
sternis ) der ich Friede gebe/ und schaffe
das Übel : Ich bin der HErr / der solches
alles thut . Esa . 45 .? .

x. Von dem Menschen.
W Je sagen/ der Mensch könne GOtt weder erken*
^ nen/ noch an GOtt glauben/ oder zu ihm beten;
sondern GOtt sey in dem Menschen/ der sich selbst
erkenne/ an sich selbst glaube/ und sich selbst im Ge-
beth anruffe. Solches wollen sie ermessen/ und
schliessen aus diesen Worten :Ich lebe/ aber/doch
nicht ich / sondern Christus lebet in mir / u e m.
Gal . r . 2.O. Daraus erzwingen sie auch dis / daß
der Mensch gar in nichts von den Thieren unterschie¬
den/alS einig und allein darinn / daß sich GOTT
den Menschen mehr offenbahret/ weder den unyer-
. . nünffrlgen Thleren . Item / der Mensch lebe und
„nehre sich von nichts anderS/alS von seinem eigenen

Roth / aus dtesir gegebenen Ursach/ weil des Men¬
schen Mist den Erd -Grund dünget und frucht¬
bar macht/daß er Korn und Gras hervor bringe:

Da dann die Thiere das Gras / wir Mensche aber

das Korn / und die Thiere zur gewöhnlichen Spei -„
se haben. „ !

XI.  Von dem Teuffel.
WJe tehren/daß derTeuffelGOtteS Lincke Hand/
^ oder dessen Himer , Theil / oder der schwarße
Theil GOttes sey: Daß der Teuffel nicht das gering¬
ste Übel zu thun vermöge/wann ihm GOTT keine
Macht giebt/ dergleichen zu thun : Darum sey dem
Satan so grosse Schuld nicht zuzumessen/ als wol
die Menschen sonst ins geimm von ihm argwöhnen.
Ja/sprach ein anderer/es scheinet GOTT sehe dem
Teuffelsowohl/alSdenbösen Menschen/sehrvielzu;
Denn wofern er die gegebene Macht wieder von ih¬
nen nimmt/ so wird ihm durchaus nichts mehr zuwi¬
der geschehen/ oder jemand im geringsten ihm irgend
eine Ungelegenheit machen. Einer aus ihnen sprach;
Er Hoffete mir aller ehesten zu sehen/ wie sich der ar¬
me Teuffel so vieler Lästerungen / und falschen Auf,
Lagenldie man ihn bißhero angehend ) befreyen/und
jedermänniglich seine Unschuld zu erkennen geben
würde.

XII.  Himmel und Höll . !
WJelehren / daß weder Himmel noch Hölle sey/

ausserdem/ was in dem Menschen ist : Und
daß eben derjenige Mensch/welcher beobachtet/daß
GOtt in allen Dlngen sey/ und wolle/ daß sein Will
von allen Menschen geschehe( wiewohl sie nie so ar-
geSthun/noch etnigeRach deßwegen inGOTTbe-
findlich zu seyn verspühren/und also gar ruhig ohne
einige Verletzung des Gewissens eine Sünde thun
können/wiewirsieinSgemeinnennev ) die/ sprich
ich/ können sich selbst ermessen und sehen/ wie sie über
alle Gesetz ünd Geboth erhaben -, und eben diese
Menschen sind im Himmel / und der Himmelistin
ihnen : Aber diejenigen hingegen/ die solche erstbe,
sagte Ding nicht sehen/ begreiffen/ oder glauben kön¬
nen/die sind in derHöll / und die Hölle ist in ihnen.
Ich sähe unter andern bey ihnen einen Brief / denei-
neran seinen guten Freund geschrieben/ welcher ihm
zwar nicht eingehändiget morden ; solcher harre diese
umerschrisst: Vom Himmel und Höll / oder
vom Detford / in dem ersten Jahr meiner
Vereinigung in und mit mir selbst . Zu An¬
fang des Brifes grüste er seinen Freund auff solche
Weise (dafür ich mich fast emsetzte/dergleichenWort
auSzureden/oder mit meiner Feder zu schreiben) doch
Lauteren dieselben also : Memarelicher (oder/wie
man ins gemein bey uns redet / neckischer Gott
und Teuffel ( das ist so viel gesagt/ als mein lieber
und angenehmer Freund ) bey GOTTes Herz
und Wunden / ich liebe dich : und wo du dis
nichtwilstglauben/somachemichderTem-
fel zu schänden . Dieser Brief war von einem
Lrantzdsen geschrieben/ welcher sich dazumal zu
Der5or-cl aufgehalten / an eine solche Person/die mau l
ehe dessen für einen grossen Heiligengehatten / nuu ^
aber auch einer von den Ramern ist. Da ich deu
Brief hörtelesen/enffatzteichmichhessrig darüber/Uu-



Ranters -Geist._, _ _ _ rt7 ^
md redete ungleich dUon ; aber sie berichteten mich/ ren schon gewest/ ehe dann ersolches/ nack Gebühr
daßeinegeistlicheTreuin diesenZeilenverfafftt/rie erkannt ; und daß eS mir noch eben qls- ergehen
ich nicht»erstünde. würde. - -

XIII. und  Au t̂k^k!)Uklg. EEtzüch /soichrr̂ iehiervon also/ daß Lcrglei'
vEIebehaupten / so die Menschen sterben/ daß ^ «enDing niemaW seyn werde/soman jetzt
M alsdann ihre Geister in GOkt gehen/oder sah- den JungstenTag Heist/ sondern fey nur etwas er-
rcn; wie die kleine» Bäche in das Meer fliesten, lind dichtes; daom man Ke Menschen erschrecken/ und
alcich wiedaS Meer eben dasselbe Wafferwieder zu- «mer einerFurchk hatten wolle. Aon ihrer einem
rück sendet/je zu Zeiten indieser/ bißweileninciner horte ichdis sagen/ daß derTag desJüngsten Ge-
andercnSpringflulh : Also verhalte es M auch mit richtsschon allbereit angegangen : UnddieWcttscy
MscrnGclstern/oderSeelen / wann sieiviederzu schonv -elmujend Mulwn -n Jahre vorher ge-
GOtl / oderinGOkt gefahren : Diekommen und macht gewest / ehe dann wir von Erschaffung der«
erscheinen alsdann auch wiederum Haid in dicser/bald Wen lesen: Daß auchd>eWelt vrcl tausend m -!-
jneinerandernGestslt . Einer umerihnen sprach/ lismn langer noch nach uns stehen und waren wer«
erwünschte/ daß sein Geist ia nicht einem Roß ahn- de / als wir vermuthen . Ich aber gabihnenzur
»ichseynmöchke! Denn/sprach erweiter / einRoß Antwort/der HErr wüste seine bcstimmteZeit/und
haid»Sallermühsceligstc(s) LebenuntcrallenCrea . den gesetz-snTag / daran er den Erdboden richten
nircn. Einer von ihnen erzehlct mir / daß er che« wolle,; und sonst niemand anders -. Dem scy Kob/
»essen wohl in hundcnerley dergleichen Gestatten Preiß / und Ehre i

iJerauf folget nun eine kurseWiderle - sammt seinem ganßen Saamen müssen heimgesir«
qungdes vorbeineldtenii -vigst ^ zi, chet/undausgekilgekwerdcn/v . z». Alsohiettder
so er WarnuvgS -weisan seiner guten Römische Hauptmann / Melius »en Apostel Pan»
Freund einem gethan / der in derqlei- lumfürthoricht / da er doch eitel bescheidene Wort
chcn Verführung gerochen. Zuvor a, gebraucht. Also muste sich unser liedster Hepland

her/ che dann er die Lacke selber angmfft / antwortet schelten lassen: Er Harden Lcufftl / und ist un,
er den Ranrern ( welchei» Englischer Sprache so viel finnig / Joh . io/io . Dis alles aber mag die Ran-
hedeuten/alss -rrcisser/die einen RP / oder scki - ter nichts heissen/so gern sie auch Narren undTho-
Im» machen/die sich von andernadreisfin/und renseyninöchken.
trennen ) auf ihren selbst-gegebenen SchwanwNa - Ausser diesen ,eßt,erwchntcn Personenffndek
men -, als die sich c. wp, sich in Heil . Schrifft sonst noch dreyerley Arten der
oderbenamsen:  das alles so viel Heist/ als ra . jenigen/somitWahnsinnigkeitbehaftekundgeschla«
sende / albere / und chSnchrc Menschen / oder Ge - genware » . Erstlich / die unversehens durch eine
schöpffe; denn gilt bey den Engelländern eben plötzliche Bcffürtzung / oder Entrüstung / sich also
so viel/ als Hey den Jraliänern und Auf anstellen / daß man sie für nichts anders halten kan;
solche angemaffkeThoiheir antwortet nun ( wie ge- wievon David zu lesen/La er aus Furche fürAchis/
meldt) xv«isxv»7, inseinemVorbericht / unter «»- dem König zu Garh / seineG-bcrdm dermassen vcr
Hern also : stellet / gekollert / und gegeistert-, daß endlich A«

Jchmußeszwarbekennen/raßvonrasenden chiszu seimn Knechten sprach- tz- iehc/ihr sehet/
midtbörichken Menschen in der Heil . Schrift gedacht daß der Mann unsinnig ist ; warum habt
wird/ welcherNam den Heiligen/umerweilen auch ihrihnzumn ' bracyt ? HablchderUnsinni-
wol gar den Aposteln/und Propheten gegeben wor- gen zu wenig / daß ihr diesen hev brächtet/
den-, allein ich bin gleichwol dessen versichert/ daß daß er neben mirrasete ? i .Sam . 2.l / iz . i^
dieselbigen kelne Ranker gewest. Also wurde derje- , s . Euer Haupt / und Verführer solte vor der hohen
uige Propder / von dem unnützen Pöbel / ein Ra - Obrigkeit seine vorige Unsirmigkeit auch gestanden/
sender genenm / welcher gesandt war / den König und mitreuigem Hertzen bekennet haben, - aber so W
Jehu zu salben/ r . Reg -9/ r 1. allein der Aus - er dagegen solche Ding geredt und gechan/Mrr sich
gang hat es nachmals gelehrt/ daß er verständig ge- die garitze Welt entsetzen möchte,
nug gewest. Dafürumrdeanch der Prophet Iere - DieandcreArt belangend /so werden uns m
mias gehalten/ und unter die wahnsinnige und Keil . Schrifft solche Leute beschrieben/ welche tabll-
Weissagergezehlet / Jer . 29/ 2.6. Aber ob ihn gleich am«Weift thörrcht und rasend sind; infonderheit ä-
Zemrsia vonNehaleam darunter gerechnet/ hat er ber/ die von unreineuGeistern beftOn : M § ZUM
-och endlich selbst um seiner eignen Thorheik willen/ Erempc ! / der Sohn desglaublgcn Vateü/welcim

E e hjßM
krz Dshiy zielet ihr bekanntes Sprichwort: Engelland sey der Weiber Himmel/ und der Pferde HZss,



ri8 Rankers
Hißweilen ins Feuer / bißweilen ms Wasservon dem m IstMl/Nuüsi r z/ 21. Darum sprecht ihr / sie
Hosen Geist gezerret/und gemorsten worden/Matt . her GOtt keine Sünde in uns . Wisir ihr nicht/dH
L7/14 . r 5. von einen solchen besessenen Menschen/ er alleshöre / undsehe/ wie geschrieben stehet/ Ps.
DessewunsaubererGeist Legion hieß/lesen wir bey 94/8 . 9. 10. Qhn ist eszwarmcht/daß GOTT
Marc . 5/2. 9 welchem euer Ranters -Geist in vie- keine solche grobe Sünden / und erschreckliche Boß.
JenStücken gleichet- denn wie jenernichtnur mit heitinJsrael/oderin seinemVotckfindet/wieetwan
einem / sondern mit einer gantzen Legion Teuffel be in demjenigen/ die in ihrem alten Sünden -Standbe-
sessen gewest; also seyd auch ihr vollerSchwarm - harrlichverbleiöen: AlleinGOtt reiniget gleichwol
Geister / die sich nicht bändigen / noch zämen lassen: auch seine Gemeine/ und sinder immer Flecken an ihr;
wie jener die Ketten abgerissen/und die Fessel zerrie- wiezulesen/l -Cor . 4/4 Epl) s/ ^/ . Num .r/ri . rr.
ben ; als ^errersser und zerbrechet auch ihr die gött- ^ ,

Glichen und weltlichen Geseke: wie jener alle seine ^ Zu erweisen/ daß GOtt rm Flnsterniß wohtir/
Kleider zerrissen/ und sich entblöffet; soemblöffet st sichrerlhr . Neg. 8/  v.
rhr euch geistlicher und leiblicher Weise : wie jener Da sprach Salomo / Der H ^ rr hat geudt
Ävr in unreinen Orten / und Todrengräbern gewoh-^ zu wohnen im Duncmn . Aber Salomon M
M / also haltetihr euch gern auf in unreinen Wim hier nicht von der Finflerniß der Ungerechtigkeit/
ckeln/bev denen / diem Sünden tod sind. Ach/ kom- oder Boßheit ; denn was hat Die Gerechtigkeit
Mt doch wieder/ mit jenem Besessenen/ zu dem für Genieß mit der Ungerechtigkeit ? was
KErrri JEsu ; fallet vorihm nieder/ aushertzlicher h^r yaö Licht fürGemeinschafft mit der Fin-
Demüch / und bittet / daß die unsauberen Geister sterniß ? - . Cor . 6 /v . i4 » Sondern Salomon
(demnhrer sindviel ) von euch ausfahren . siehethie entweder auf die Mund Weiß der Herab-

Diedritte Art raset geistlicher Weise / wie AM des HErrü auf den Berg Sinai/als er sein
-erMgeratheneSohn -, welcher/ nachdem erverra - GestHgegeben/sogeschcheninDunckel/Finster-
set/endlich wieder zu seinem Verstand gekommen/ / und Ungewitter / Ebr . ir/v . iZ- M
Md seinen Vater zu Gnaden gegangen; dergleichen Mherlich / wann er sich in allem Ernst / wider seine
icheuchauchwunschmmochte. CmsMerwarehe - aufmachet/wiezu sehen/Ps . 18/v . 9. 1o.u.
DeffenPaulus / vermog seiner eigenen Vekanmms / OderauchderbesagteKönighatsein Absehen g«
wann ervon sich selbst alsoschrewt: ^ chwaruder - ^ Meise Christi / der vor seinen Israeliten in
attsunstttmgaufste/Act . 26/11 . Sehetzu/daß einerdunckelnWolckenseinesWorts/undWeO.
euch nicht gelte / was dort der Prophet Michi : gung / anfangs einberziehet/ wann ihr Glaub M
Die Zeit der Heimsuchung lst kommen/dre ^ ^ so/ daß sie den herrlichen Glantz sem
Zeit der Vergeltung . Die Propheten sind himmlischen Klarheit noch nicht vertragen können
Narren / und die Rottengeister sind wahn - In welcher Meynung uns ffärcket der v. 2, indem
finnig/Hof . 9/7 . Dieweil es aber nicht rathsam/ hesagten Cap . 6. im 2. Buch der Chron . allda da¬
raß man entweder ein blosses Schwerdr / oderMest HM zur Wohnung / undder Sitz ewiglich
ser (wiewol sonst solche Instrumenten / ihren man - zu wohnen / nicht nur allem dem Tabernackel/son°
nigfättigen Nutzen haben) einem Unsinnigen in den E her Wolcke (so deyde in steter Bewegung

.Handen lasse; also will ich mich/ so viel mügttch/da- waren) entgegen gesetzet wird,
hin bemühen/ihnen die übelgebrauchten Spruche ' rv.
zuHeil .Ächrifft benehmen/ von ihren Auslegungen Gebraucht ihr NehemiLFluch/ den erdenSA
M erretten/den rechten Verstände anzuzeigen. barh-Schändern gesprochen/Neh. »z. zueuremWr-

1. therl / zu beschönen euer grausames und erschrM
Von dem Baum der Erkenntnis des Guten chesubelwünschen. AberNchcmiasfluchtenichtss

EdBösen / Gen r . meldetihr / habe iein Absehen insgemein dahin/wie ihrthm ; sondern er verk¬
auf das Böse/ als Diebstal/ Hurerey / Fluchen/ V . digte vielmehr denjenigen Fluch/ so in dem Gesch
Und dann auchauf das Gme / als / daß man mit Mosis geschrieben war/denen/die dergleichen Sun-

' " ' " ^ ^ Mxn ; und dadurch solchen Fluch ihnen zuzW.v.
Ihr wollet beweisen/ daß GOtt so wolwircke

in den Wercken derZinffernißundLwgerechriM/
als m Gerechtigkeit und Licht ; mmlich damit-'
^7. . . ^ . //7 . . .. - ,- _ - .-6

jederman recht handle / keusch und züchtig lebe/ das
Eyd -sckweren scheue/ unsre Feinde segne.

Nach eurerMeynlMg und Erklärung haben
MePropheren/Aposteln / undChriffus derHErr
selbst / von diesen Baum gegessen; sintemal siein - 7 ^ . L'
Men ihren Lehren gesehen/ beydes auf die Boßheit / Zmstecnlß ist mchtZmfl ^ uch ben
als das rechte Übel/und aufdie wahre Heiligkeir/und Finjternlßlstwre das Psi ^ § /v^
Gerechtigkeit/als dasjenige/wasgm ist. Wiewo ! Aber dieseWorr sind zu verstehen von GOTT^
zur Genüge bekannt / daß ihr Namer von solchem Allwissenheit/ als wie v. 7 - s.  9 . 10. unper-
Baum am allermeisten genossen/indemeure Augen strecken sich auff GOTTES  AilgegenwMi
wordensind/alsGOttesAugen ; ja/ihrseyd/eu - denn / spnchr David / Lmjttrmß mögen
rerEinbildung nach/überGOtt . mich nicht bedecken / der du auch m sm-

n . sterer Nacht alles deutlich sichest ; du weißt
Ihr verkehret auch diese Schrifftwort r Mast vonkeiner Nacht / wie ahzunehmen Esa -»9 / v. ^

jvhed .keme Mühe m Jacob/und krmeArbem Apoc.ri/v . rr . c. r ?/v . 5.
'" v . . > . . -, Vt -Eb ',»
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Vl.
Eben zu dem Ende verkehret ihr auch diese

WM : Ich will Die Finsterniß vor ihnen her
zum Licht machen / und das höckericht zur
eben / Esa 42 / v . 16. Hie wird nicht eine war-
hafftige Finsterniß / als Ungerechtigkeit und Bos¬
heit/ verstanden ; sondern vermeynte Jrrrhümen/
oder Anstöße ; wider welche diß Licht will erschei¬
nen/ und uns auf den richtigen Weg der Warhett
leiten. ALsohat nicht nur allein Paulus/sondern
auch die Juden dafür gehalten/ in wahrender Zeit
ihres Unglaubens / Christus wäre nicht der rechte
Weg/ sondern einJmhum / und Finsternis : Act.
24/v . 14. Diesinds/die böses gut / und gutes
Löse heissen ; die aus Finsterniß Licht/und
aus LichtFinsterniß machen / Esa . s / v . 2.0.
Darum / wann nun GOtt ihnen die Augen aufthut/
sie wieder zu ihrem Verstand bringt / und sie zu ihm
bekehret; so erfüllet er alsdann die besagte Prophe-
ceyung: Die Blinden will ich leiten aufdem
Wege / den sie nicht wissen / Esa . 42/0 . 16.

Ihr wollet aus den Worten : Der ich das
Lichtmache / und schaffe die Finsternißz der
ich Friede gebe / und schaffe das Übel ; ich bin
Der HErr / der solches alles thut / Es . ^.s/v .7.
erzwingen/das GOTT so wol wivcke im Übel und
Finsterniß / als im guten / und Friede : Ader wisset/
daß GOtt nicht wider sichselbst sey/ noch solcye Fin¬
sterniß schaffe/ wie ihr wollet ; denn so spricht der
Apostel: Dgs ist die Verkündigung / die wir
von ihm gehöret haben / und euch verkündi¬
gen /das  GOtt ein Licht ist / und in ihm ist
kein Finsterniß . So wir sagen / daß wir
Gemeinschafft mit ihm haben / und wan¬
deln nn Finsterniß / so lügen wir / und thun
nicht die Warheit / 1. Joh . i / v . s . 6 . Leset
diesen Text fleissig/ ihr Ramer!

vm.
Zu erweisen/ daß GOTT ein Urheber alles

Übels / so wol / als des guten sey/ führet ihr an die
Wort aus den Klagt . Jer .z/v.z7. 38. Aberdaselbst
ist ein solches Übel angedeutet/ das allerley Wohl-
fand / und so wol geistlichen als leiblichen Seegen
mit sich bringet / wie mit mehren zu ersehenv. z r . ; 3-
Z4. Z5. Z6. Kurtz zu melden/ er ist nicht die Ursach
des geiMchen Übels/ das ist/ der Sünden -, Davon
er selbst also redet/ und sich entschuldiget: Welches
ich nie gebothen / noch in Sinn genommen
habe . ix.

Von der Erfüllung der 70 . Wochen bey dem
Propheten Dan . 9/ v. 24.schwätzet ihr/ als ob in euch
solre die Vollziehung amtzo vollbracht/ Finsterniß in
Licht/ und Laster in Tugend verwandelt werden:
Aber wisset ihr nicht/ daß solche Verheißung dem
VolckDanielis / dem wahren Israel / undGOttes
heiliger Stadt vermeynet gewest -, nicht aber den
gottlösen Bößwichren/ zu Ende der 70 .Wochen?
Ferner/so müßte / euer Meynung nach/ GOtt en¬
den die Gerechtigkeit; und dagegen etnführm die

ewige Ungerechtigkeit/ Sünde / undWemmmg/
aber das Mufft stracks zuwider allen MrlMMgen /
und Weissagungen Alten And Mim »Testaments/
Esa . r/v . I . r . Z. und 11/0.4-5. 6. 7 . 8. Mdzs/V.
8. 9 .10. lMd6O/v . 2i . Jer . zr/v . Zr. Z2.Zz. Joel
z/v . 17- Aß KUf2r . Zeph ' Z/ V. i7 . ZaK . rZ/V.
1,2 . I»

/ X.
Zum Beweist/ daß GOTT eine Ursach alles

Übels seyr/ kommt ihr aufgezogen mit den bekann-
ten Worten Amos z/v . 6. DaderHEn/wieZur
Gnüge bewuff / von dem Strass rmdnichtvon dem
Sünden Übel redet : wie es auch der D. 4 . deutlich
andie Hand glbt. Von solchemAbel lesenwir am
derwerts / 2 Chron . 20/ v. 9. Jer . 4/ v. 6.

XI.
Euer Verführer in seinem Buch genannt L

(eine fließende Roll ) ziehet an das s»
Cap . ZachariL / daselbst ein zweyfaches Gesicht be¬
findlich; das eme von dem fliegenden Briefs / IO.
Ellen breit / darinn der Fluch derjenigen begriffen/
die wider diei o. Geboch gehandelt haben : und auch
aller derjenigen Verführer / die GOtt seine Ehre
aus seinem Hauß stehlen. Das andere Gesicht iss
ein Epha / dadurch zu verstehen das untüchtige Ge¬
säß / darinnen BoßlM wohnet ; darauf ein Klum¬
pen BLey/ das iff/diescbwere und unerträgliche Rach
GOttes Liegt. Aus welchen übermal abzunehmen/ .
daß GOtt die Finsterniß nicht für das Licht rechne/
und hatte -, wie euer Haupt -Schwärmer m seinem
Buche pralet.

XII.
Ein anderer Verführer von - en eurigen führt

den Spruch Matth . 6/ v. 2r . au/ von dem Licht des
Menschen ; aber deffenCrklärung erhellet aus Joh,
i/v 4 . und in solchem Verstand ist CHristus das
Licht der Welt / und derjenige in dem Licht/ so lang
er in ihm bleibet / und darnach Lebet/ Joh . 1/ y. A
und8/v . i2 . und 9/v . 5. und 12/v . 36. 46 . Von
solchem Licht redet der Ps . 36/ v. 9. Das Licht
in uns / nennet er der Apostel/ Eph - s / v. 8/9^
Hingegen handelt er von den Wercken der Finffer¬
niß / Gal . s/ v. r 9. 2o. r i . Wie die Nacht vorbey/
und dasLichtherangebrochen / mögen die RamerLe-
sen Rom . i ) / v. - 2, iz. Und wie höchstderjentge
Christo dem HERRN zuwider/ der nicht in solchem
Licht wandelt / bezeuget er gnugsam Matth » 6/ v.
rz . UNdn/V . 29.

Xtll.
Zu erweisen/ daß alle Gewalt / oder Macht/

Übels zu thun/ von GOtt herkomme/ bringen fieher-
vor die Gewalt / so Pilaw gegeben worden /Ich . 19/
v. n . Aber es sind mancherlei) Gewalt / so von
GOtt herrühren : Erstlich / eine geistliche/ gutes
zu thun / und den Willen GOttes zu erMen / Phtt.
4 / v. i z. Davon redet aber Christus daselbstmckr.
Zum andern / eine leibliche Gewalt / so deru Men¬
schen durch die SchöpffungnütgetlMt worden; da¬
durch er vermag mit seinen Händen entwedererwas
gutes / oder böses zu wircken. § um drioeen / eine
Gewalt der Obrigkeit / davon zu Men Rom . - z/

E e 2 V. r-



Ranters -Geist.
y. i . Lctzlr'ch ist auch eine Gewalt des Beystan-
des/ damit alle Herrschafften und Pfleger versehen
sind. Diese zwo letzteren Gewalt sind an sich selbst
gut / so fern sie von GOtt Herkommen-, hingegen
aber böß/ wann wir sie wider ihn / und seine Gebot /
mißbrauchen.

XIV.
Sehr schändlich mißbrauchet ihr auch dieWort

M . 2/ V. 44 von der Gemeinhaltung aller Perso¬
nen / Güter / und Stände ; damit es alles / nach eu¬
rem Sinn möchte durcheinander gehen/ undalles
bürgerliches Wesen aufgehoben werden. Aber
erstlich waren jene gläubige Bekenner CHristi;
zum andern/hatte ein jeder sein Weib / um der Hu
rerey willen/ 1. Cor . 7/ v. r . drittens /treten sie
m keines andern Stand/nach ihrem Belieben -, und
waren also ihre eigene Meister ; sondern/ so etwas
vorgieng / brachten sie es bey den Aposteln an / leg¬
ren die Sache nieder zu ihren Füssen -, und was sie
denn für einen Bescheid darüber ergehen üessen/da¬
mit waren sie gar wol zu frieden -, Act. 2/0 . 45 . und
4 / v. z4 . 35 . z6 . z7. Sie hatten auch Helffer und
Diener/Act . 6/v . 2, z. 4 . 5. 6.

XV.
Wann sie melden/ daß wir in GOtt sind/ tt-

ben und schweben/ Act. - 7/0 . 28. so geben wir eben
die Antwort / dergleichen vorhin schon gegeben wor¬
den im xm . Satz . Erstlich/haben wir unser We¬
sen von GOtt / durch die Erschaffung : Zum an¬
dern / sind wir in Sünden / und das kommt nicht von
GOtt / sondern von uns selbst/ und insonderheitvon
dem leidigen Teuffel her : Zum dritten / haben
wir ein neues geistliches Wesen / im Licht/Weiß-
heit / und Gerechtigkeit; welches wir von GOTT
allein empfangen. Alles dasjenige nun / was wir
gutes thun / vermittelst des ersten und dritten We¬
sens/das haben wir GOtt zu dancken; was wir aber
nach dem andern / als sündlichen Wesen / böses ver¬
üben / das haben wir uns/und dem Teuffel (der uns
dazu gehLLffen) allerdings beyzumeffen.

, ^ XVI.
Sie verkehren und mißbrauchen auch dieWort

Rom -4 / v. 14. von dem gemeinen / oder unrei¬
nen / solcher Massen/ indem sie daraus wollen erwei¬
sen/ das weder Hurerey / Ehebruch / oder andere von
GOtt verbotene Merck / den Menschen verunreini¬
gen -, ausser demjenigen/ der sie für unrein hält . Aber
es istjaausdenWortendeSTerteS lauter und klar/
daß der Apostel von Speiß und Tranck rede/ davon
etzlicheS in dem Levitischen Gesetz für unreinerklä¬
ret / und erkannt worden ; wie zu sehen Lev. n .-
Deut . 14. Jngleichen auch diejenigen Speisen / so
den Götzen geopffert/ und alsdann verkaufft worden.
Solchen Unterscheid hat GOtt aufgehoben durch die
Lehre deS Evangelii / wie der Apostel spricht/ «.Tim.
4/V . 4 . 5- Uberdlß/sofandensichetzlicheBekenner
Christi von dem Jüdischen Volck/die ihnen noch ei¬
nen Weg als den andern / überdergleichen Speisen/
ein Gewissen machtenhandelt demnach der Apostel
allhienichtvon einer sündlichen Unreinigkeit/ son¬
dern / wie gemeldt/ von Speiß und Tranck. Sonst
aber heißt er ja die Hurerey / und den Ehebruch/ aus¬

drücklich eine Unreinigkeit / Eph »5/v . z. 4-5» t»
Thess z / v. 8. Alle und jede Ungerechtigkeit hat
diesenNamen / Nom . 6/v . 19. Nom . 1/0 . 24.2s.
26. 27. r8 . Heißt uns nicht der Apostel mit allem
Fleiß von solchen Sünden reinigen ? 2.Cor .7/ v.».2.
Warum sollen dann die Unreinen von GOtteS An¬
gesicht verstoßen werden? Eph s/v .s . Diese See»
lemGefahr wird auch deutlich zu verstehen gegeben
Apoc. 22/v . n.

XVII.
Zu erzwingen ihre heillose Meymmg / daß

GOtt thm allerley Art und Weisen der Schwachhei-
ten und Unreinigkeiten auSerwehlet/ziehen sie an die
Wort l. Cor . r/v . 28. Was schwach ist für der
Welt / das hat GOtt erwehlet . Aber wann
sie das Widerspiel lehreten/ würden sie besser damit
zu recht kommen ; denn Nom . 12/ v. 21. werden
nickt diejenigen gerühmet/ die von dem Bösen sind
überwältiget worden ; sondern die das Böse über¬
winden. Wann GOtt das Übel auf solche Weise
ihm erwehlen wolte / würde er ihm und seinem yeilr-
gen Willen selbst allerdings zuwider seyn; sein eigen
Königreich über einen Haussen stoffen/ und dem
Saran dagegen aufhelffen : Ja er würde mit dem
Teuffel gantz eins seyn/ wie etzliche von den offtbesag-
ten Nänrern sich nicht scheuen zu reden/ und zu schrei¬
ben. Mit wenigen/ GOtt habe das was einfältig
ist/erwehletwider die klügelwitzigen Heyden -, ihre
fleischliche Witz / Netchthüm / und Gerechtigkeit zu
mchtzumachen / - .Cor . i/v . 26 . 27 . 28.

xnx.
Sie zwicken ferner nur ein Stück aus der r Cor.

L2/y . i6 . da gemeldet wird / GOtt wircke alleSin
allen -, zu beweisen/ daß GOTT alles böses in uns
wircke. Sintemahl in diesem/ und dann auch in -en
r . nächstvorhergehendenVersickern der Apoffelvon
heiligen und geistlichen Gaben redet; von denen wir
gern verstehen/ daß sie GOtt in uns wircke/vermog
deSv -4-5. 6.

XIX.
EbenauSdieseri . Cor . l5/v . 28 . daß GOtt

alles in allensty / melden sie/ GOtt sey auch in de¬
nen / so Übels thun . Hierauf gehöret diese Antwort:
Erstlich / daß dem zwar also sey/ vermittelst der Er¬
schaffung: Znm andern / daß es sich also verhalte
mit den wahren Gläubigen / und Heiligen ; da Chri¬
stus seine Feinde erlegt / und sein Neich davonl>e-
freyet ; wie daselbst zu sehen v. 24.und 2 5. Aber
die gottlosen Böswichte betreffend/ so ist vielmehr der
Satan / undnicht GOtt / in ihnen ; als in seiner
eignen Herberge/wie abzunehmen Eph . 2/ v. r.

XX.
Sie wollen aus den Worten Tit . i/v »s. den

reinen ist alles rem / erweisen und darthun / -aß
alle Sündenhaffte und unreine Wercke nicht allein
an und für sich selbst/ sondern auch um derer willen/
die da rein sind/ in allewege für rein zu halten- D«
doch der Apostel abermal / gleichwie vorhin Nom.
14^ ). 14. eigentlich von Speiß und Tranck handelt/
darüber ihnen die Juden (wie gemeldt) nochimmer
ein Gewissen gemacht. Nedrdemnachder Textall-



Ranterö
hie nicht von unreinen und gottlosen AZercken/ wel¬
che an jedermänniglich für unrein zu halten ; gleich¬
wie der gatttzeVersickel die Widerlegung selbst in
sich begreifst: den reinen ist alles rein / den un¬
reinen aber und Ungläubigen ist nichts rein;
sondern unrein ist beyde ihr Sinn und
Gewissen . xxi.

JhrgrausamesSchwerenzubeschönen/kom-

»crst. rzL
men sie aufgezogen mit dem Engel / der geschworen
beydemewig-lebendigen/ Apoc. i o/ v. 6. 7. 8. Aber
daselbst schwur der grosse Engel des Bunds/der
Sohn GOTTes ; was dieser nun mir einem Eyd be¬
kräftiget / ist beydes wahr/und von grosser Wichtig¬
keit. Wollet / ihr Ranrer / euch ihme gleich halten;
oder wider sein ausdrücklichen Befehl handeln?
Matth. sZv. Zz. z4. z5. Jac . s/v . ir.

Jeweil aber auch diese Bösewichte in ih- men Heiligen. Allein kan sich nickt der Teuffel auch
rem heillosen Buch / genannt ^ /eL- e in einen Engel des Lichtes verstellen/ 2. Cor . r i/v.
(das emfältrge/oder unschalckhasi 14. und solche Guchätigkeu in euch erwecken?
teAug ) sovielfragensundsagmsha - v . ^
ben ; so wird mir im Gegemheil auch Fragt sichs/ob der ProphetJonas/als er wider

ungewehret seyn/ ihnen etliche Fragen aufzugeben. Ninive gepredigt/ftch auch so possierlich geberdet/und
Die Schriffl soll Richter zwischen uns seyn/ ihr einso lächerlichesGeschrey gemacht; dergleichen euer
Ranrer ' Dieihr hie nennet den Buchstaben / die 00 pp (wieerselbstbekennt ) i 2.blßiniz . Tageun-
Hlst - rr'e/ und unsere Bibel ; Eben als ob ihrer- abläßlich getrieben/da er der Stadt London Gottes
neandereBibelfüreuchalleinhättet . Haltihrnicht Urrheil angedeutet? Jtem/ob all dasjenige/ waser
für warhafflig / was darinn geschrieben/ wie kommt vorgegeben/ schon geschehen/ oder noch geschehen soll/
es dann / daß ihr so viel Sprüche daraus anziehet/ auf besagte Weise / und innerhalb der bestimmten
eureirnge Meynungenbamttzurechtftrtigen ? Es Zeit/wie er gemeldet? Denn diß Kennzeichen eines
bleibt also dabey/GOttes Wort soll uns richten und Propheten wird uns von GOtt selbst an die Hand
scheiden/Rom r/v . i r . Joh . ir/v .48 . , gegeben/darbey wir sie entscheiden mögen/Deük i8/

l . V. 2.0 . LI.
Wesbalben soll man diejenigen Schlänget vi.

und Bettler (denen euer Prophet Sopp das Wort so Ist die Frag / ob solche äufferliche Form / oder
sehr revet ; ungeacht sie wol arbeiten könten / aber Schein/dergleichenihr zu seyn fürgebet/ohneWesen/
sie wollen mcht) in chren altem Trab so lassen fortge- könne wircken/ sich regen / oder leben-, sintemal der
hen/ und sie unterhalten ? Paulus redet hiervon also: Apostel alles Vermögen und Krafft von ihnen aus-
Dawir bey etta - waren / geboten wir euch schließt/2 . Tim . z/v . s. Ob Gemähte und Conrer-
sslches / daß / sojemandnichtwillarbeiten / falten essen/trincken/wachsen/wircken/lauffen.
dersollauchmchtessen/L . THess. z/v . lo . ^ ^

u . ObchrRantermchtsovlelseyd/alsSpinnen/
Ist nicht euerProphetvon einem fantastischen die Gisst aus derH . Schrifft saugen/und suchen?Und

Gelstgetrieben worden / da er solchen Schelmen und ob nicht all euer zusammgesponnes Merck sey eine
Bettlern zu Füssemgefallen/und sie angebetet? Da Spmmweb/undBnstlrskemEyer ? Cs . 59/V.5.
doch ein Engel zum andernmal solche ihm erwiesene
Ehrerbietung abgeschlagen/ wiewol er ein Bot Chri - Ob dan nicht alleSunden/undUngerechtigkeit/
sti/Apoc . is/v . 10. undLr/v . 8. 9. wircklich boß/ undvielmehrnureineCinbildungin

m . den Menschen/wie ihr boßhafftiglich lehret. Csistja
RührennichtaucheureWahrsagervondiesem die Sünde der göttlichen Naturhöchst zuwider / und

Geist her / die in unsren Land Gesetzen/ samt den in seinem Wort ausdrücklich verboten -, hefftig bedro-
Unflämn/Beurelschneidern/Diebenrc . höchstver- het/undjederzeithartgestraffetworden ; wiesolches
damt? DiechreschöneGestalt/damitsieGOttbe - -alle göttliche/ und menschliche Historien bezeugen,
gäbet/ vermehren ; ihr Angesicht schändlicher bil- Cszeuget auchdarwider unser Gewissen / so wir in
den/ m?düblerzmichten/alsebendiePharisaerge - demBusentragen/Rom . -/v . Zi . undr/v . i4 . »s.
than^ Matth . 6/v . l6. IX.

iv . Wann nun / gesetzt/ die Sünde nur eine blosse
'Komt nicht auch diß vom Teufföl her / wann er Einbildung / wie kan dann GOtt / eurem vorgeben

(wie er sich rühmet) starck dahin getrieben worden/all nach/die etnigeUrsach derselben seyn?Der doch nichts
sem Geld/so er im Beutel gehabt/ einem Bettler zu macht/oder schaffet/daß nicht wircklich und wesentt
geben-, nur danut er die Semigen dadurch betrügen/ lich zugegen seyn solte/ Apoc. 4/ v. n . Eör . n / v. z.
undveräcktlich hatten möchte. Solcheunenrägliche x.
Auflagen hatauch gemacht Pharao/ Exod.r. biß auf Ob GOtt in geistlichen Dingen allerdings wi-
das 14. Cap . Hingegen schreibt uns der Apostel eine derwartige Ding/als Tugend undLaffer / sittlich-bö-
rechteMmoß-RegeLvor/rCor .8/v.rz .l4 füLdieM ftmndgmeDingehervorbnnüe ?SlnttmalJacobus

Ee z spricht.:
(r) HlttVVNhaNdelt1Iiom.Lm!rlr. irL.r..^ /!<'/ . ^ Ft. t/r/'. r». /». rr- r, ' ,
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spricht: LÄtt auch ein Brunn m,s einem ^ ^ III , . ^ ^
Pock süß und bitter ? c. ; / v . ll . Wie könnet ihr init den Seelen der Gm -HiA

^ ^ einige Gemeinschaft haben/die allerdings votlkomen;

Welt ist/einig und allem die weiemumw / unv w.^
«chenUrsaÄenseyenrerFinstermß/samtallerBA ^ ^
heit ; so wolalsdesLichteS/undder Gerechtigkeit. XIX.
Mfthtt i . Joh . >/v . z. 4 . ; . Stehet ihr nicht in dcrZahl/odergarander

M ' Spitzen derjenigen/ von welchen uns ein mehrere de-
Wofern GStt solches Unrecht heut zu Tag richten Paulus r . Tim -z/ v. 6. 7. Peirus / in der r.

Alligte / und die Merck der Finsterniß liebte(da er Cpift .vv - 1. n ->Z- 14. >8. -s -undJudasinseiner
doch ehedeffen so heffrig darüber erzürnet worden / Epist .v-4. samt den nachfolgenden,
daß er die gantze Welt auf einmal um der Sunde wil - xx.
-- ' .«« »wandelbabrerGOtt ^ nicht das Kind des Verderbens / davonder

Apostelredtr .Theffr/v .4 . / . und so fortan / euer
Verführer vollkömmlich? Allem Ansehen nach/ hat

— euer Prophet Lop ? recht/daß der A TagdesHErm
Setzet dann nicht allezeit die Schüfst in den nicht g»r weit mehr von hinnen fey.

Menschen zwo widrige/und wirMche Ursachen- als xxi.
GStt und den Teuffel ? Jac . 4/v -7-»- Wircket » eklich/ist nicht eben dasicnigeThier in euchRan-
dannnichtderVaterd ^ H - ChrMmdenSemigen ; tern wiederum entstanden/dessen gedacht wird AM.
und der TeuWm den Gottlosen , ^ oh. , 2, und so fortan/denn ihrwidersMeuch den

Sind dann nicht Cbnstus «^ Belial genugsam von ^ Hörnern / wie jene.
einander unterschieden? r . Cor.6/v. r. Match.6/ ^ geschweige«nochvielerandernthorichtkn
v. 24. Sind dann mcht das Flersch und der Gent und GottsLasterungen/die sonderlich in euren

Heyden Büchern (Ide sm^Ie und uüiüca-

Z/V. 6. Iac . r/V. 7-
XIII.

stracks einander zuwider? Gal . 5/ v. >7 . b- - . - -
XIV. rion ofcke Icksä eie v ) genugsam zu finden:

Gibt esdann nicht ;n >e?erley Arten Leute in
der Welt - Eme/diceSmitGOtt/seinenWcrckcn / ^ -
und der Gerechtigkeit; Die andere aber / dieesmit
demRach Weg/und Werckendeö Tcuffels halt : Da
dann eine der andern gantz zuwider ist? Die Kinder
GOkkes/ und des Teuffels find deutlich unterschieden/
1.Joh.z/v-8.A.>o. srom. vv . 6. 7.8.9. 10.

XV.

Halten dann nicht Moses / samt den andern
Propheten / und Boten GOues den Menschen vor /
beydes Leben und Tod/Segen und Fluch ; wofern sie
GStt / oder dem Satan gehorsamen? Deuk-; o/v.
«x. iI . Rom . r/v . 6. wievorhin.

XVI.

-. Daß GOtt / unddieSündeeincösey;
welches wohl wahr seyn mag von
eurem GOtt / dem ihr dienet.

r . Daß ihr GOtt esset/ GOtt trinckct/
liegt beyGott/rc.

Daß ihr in GOtt stehlet/lüget / stä¬
chet/ schweret/ huret/re.

Sollen dann nicht andem Jüngsten Tagedie
vchaafcabgesondcrtwerden von den Böcken? und
c»ein die ewige Freudund Ergötzlichkeit/diese in das
wige Verderben wandern müssen? Match r e/v .; i.
^s.Apoc.r.o/v .i z.14. r .Thess >/v .s .7, und so fortan-

XVII.
Wird dam nicht emWeh überdenjenigen aus-

leruffen/Esa .s/v.ro . der Las Böse gm/ und daSGute
sbßbeißt? DerLichtfürFinsterniß/undFinsterniß
für Licht ausgiebt ? Wie viel mehr soll dann dieses
Weh / und dieser Fluch diejenigen betreffen/ die nicht

4 . Daß gutes und böses dieHand einan¬
der bieten/ und genau m einander
gefügetseyen.

e. DaßalleCreaturenGottseyen . .
6. Daß derTeuffelGOttes Htndertheil/

oder Rücken sey.

7 . Daß GOtt und derTeuffel ein Ding.

8. Daß die gerechten und heiligen Perso¬
nen nimmermehr Men scclig wer¬
den.

9. DaßdieseindieHöll/unddie Gottlo¬
sen dagegen sollen in den Himmel
kommen.

ra, Daß
(-) OMuWmchderLuack-r/ ln du WilUomm.Red«»lrl schwatzen«/ Haoplp.v,



Ranters-Geist»
io. Daß euer GcschövffdenTodsammt

aller Sterbligkeit überkommen/
und nun m die Unsterblichkeit erha¬
ben.

u. Daß sie nun allbereit schon wircklich
im Himmel/weder steyen/ noch
sich fteyen lassen»

EhristuS ; ja Sünde/Teuffel/und
andere Instrument / den angeneh-
men Willen GOllcsgcchan?

Warum der Gottlosen Zustand Me
schlimmer fey/ M der Frommen;
wofern GOtt in allen bryden ist?
und warum nicht der eine so wol
solle fertig werden / als verändere?

lr . Dassihr Rath soll einen Bestand ha¬
ben / und daß sienach allchreöHrr-
tzenö Lustthunwollen.

y . Fragti 'hrauch (inkKeilaßleLye) obdie -
Crcatur / die GOtt erkennet/ wie er
ist / nicht auch unendlich/ und chme
gantzgleichsey?

14. Ob nicht so wol Csau / als Jacob/
Pharao / alöMoftS / Pilatus als

«L JnwasStückderMenfchbesserscy/
als ander« lebendige Creaturen;
sintemal GOtt in allen zugegen?

17» Endllch / obnichtbieSchrisstdieUr-
sach sey alles Jrrthums / Wider¬
wärtigkeiten / Spaltuimcn / und
Feindschafft unter den Menschen;
insonderheit aber in der Religion?
D >ß sind also eareunbesonnmeiiLehren/
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